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Angebote für Firmen  
Ehrliche und konstruktive Kommunikation, kreatives 

Denken und Perspektivwechsel, Kritik- und Konfliktfä-

higkeit, Eigenverantwortung und Entscheidungsfin-

dung ɀ all das sind Kompetenzen, die für ein angemes-

senes und effektives Arbeiten wichtig sind. Auch ein gu-

tes, kollegiales Miteinander sowie ein gutes Arbeits-

klima haben einen entscheidenden Einfluss auf das 

Wohlbefinden jedes einzelnen Mitarbeiters und auf das 

Erreichen der gemeinsamen (Firmen-) Ziele. In unseren 

Teamtrainings und Incentives schaffen qualifizierte 

Trainer einen Raum, in dem sie mit ihrem Team diese 

sozialen, kommunikativen und emotionalen Kompeten-

zen sowie Motivations- und Führungskompetenz trainieren können. Ob Auszubildende, 

Projektteam, Arbeitsteam, Vorstand oder Führungskräfte, wir bieten Ihnen individuell auf 

Ihr Team abgestimmte Programme.  

Als Prozessbegleiter und Raum-öffner nehmen wir die Teilnehmenden eines Trainings in 

ihrer Individualität  und in ihren Kontexten (Systemen) wahr. Wir sind uns dessen be-

×ÕÓÓÔȟ ÄÁÓÓ ×ÉÒ ×ÅÄÅÒ 7ÉÓÓÅÎ ȵÖÅÒÍÉÔÔÅÌÎȰ ÎÏÃÈ 6ÅÒßÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ȵÍÁÃÈÅÎȰ ËĘÎÎÅÎȢ $ÅÓȤ

halb wollen wir mit unterschiedlichen Aktionen und Methoden Räume für Erfahrungen 

und damit Chancen für Veränderungsprozesse öffnen. Wir begleiten Teams und Einzel-

personen in diesen Prozessen und greifen auf, was sie bewegt.  

 

Teamtraining ā passend und individuell  
Das Teamtraining wird sowohl in seiner Dauer als auch in Inhalt und Zielsetzung indivi-

duell angepasst. Um gemeinsam mit den Teams einen Prozess gestalten und an den jewei-

ligen Zielen arbeiten zu können empfehlen wir eine Programmdauer  von mindestens  8 

Stunden. Als Anstoß/Anregung für die weitere Zusammenarbeit oder als Incentives sind 

auch kurze Sequenzen möglich. Die thematische Vielfalt  zeigen folgende Beispiele:  

 

Ç Start-up als Team:   

Das Programm regt zum intensiven Kennen-

lernen an. Der Fokus liegt dabei (bspw. in An-

ÒÅÇÕÎÇ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ -ÏÄÅÌÌ ȴ*Ï(Á2É-&ÅÎÓÔÅÒȬɊ ÓÏȤ

wohl auf der Selbst- als auch auf der 

Fremdwahrnehmung. Ziel ist die Ermittlung 

und Kommunikation erkennbarer Stärken 

und Schwächen sowie deren gezielte Kombi-

nation für eine effektive und innovative Zu-

sammenarbeit.   
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Ç Kommunikation ɀ die Basis einer guten Zusammenarbeit!    

In einem Programm mit dieser Zielsetzung werden die Übungen, Aktionen und Refle-

ØÉÏÎÅÎ ÓÏ ËÏÍÂÉÎÉÅÒÔȟ ÄÁÓÓ ȣ  

o ȣ ÖÉÅÌÆßÌÔÉÇÅ !ÂÓÐÒÁÃÈÅ- und Planungsprozesse 

gestaltet werden müssen, 

o ȣ ÓÉÅ ÅÉÎÅ ÅÆÆÅËÔÉÖÅ +ÏÍÍÕÎÉËÁÔÉÏÎ ÕÎÔÅÒ ÅÒȤ

schwerten Bedingungen (z.B. Zeitdruck, nonverbal 

Kommunikation, Kommunikation über Distanz) er-

fordern,  

o ȣ ÄÉÅ ?ÕħÅÒÕÎÇ ÖÏÎ +ÒÉÔÉË ÓÏ×ÉÅ ÄÁÓ &ÏÒÍÕÌÉÅȤ

ren von konstruktivem Feedback trainiert wird,  

o ȣ ÕÎÔÅrschiedliche Stärken für die Aufgaben 

notwendig sind (Kreativität, technisches Verständ-

nis, körperliche Fitness, Leitungskompetenz etc.), 

o ȣ sowie ein Raum entsteht für die ehrliche 

Kommunikation von Erwartungen und Bedürfnis-

sen, für gemeinsame Zielformulierungen und für 

das Ansprechen von bestehenden Konflikten.   

 

Ç Kritik - ÕÎÄ +ÏÎÆÌÉËÔÆßÈÉÇËÅÉÔ ȣ   

ȣ ÇÅÈĘÒÔ ÚÕÍ "ÅÒÅÉÃÈ ÄÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅÎ +ÏÍÐÅÔÅÎÚȢ $ÅÎÎÏÃÈ ËÁÎÎ ÅÓ ÈÉÌÆÒÅÉÃÈ ÓÅÉÎ ÄÉÅÓÅ 

Teilkompetenzen intensiv und fokussiert in den Blick zu nehmen. In einem solchen 

Prozess gilt es zunächst mit vertrauensbildenden Maßnahmen eine Basis für Ehrlich-

keit und Offenheit zu schaffen. Darauf aufbauend werden Fähigkeiten trainiert, wel-

che essenziell für eine effektive Kritik- und Konfliktfähigkeit sind. Hierzu zählt bei-

spielsweise eine konstruktive Feedback-Kultur, die Reflexion der eigenen Wahrneh-

mung (Vorurteile, Schubladen, Vor-Erfahrungen), die Verbalisierung von Bedürfnis-

sen und Erwartungen etc. Passend zum jeweiligen Prozess können die Trainer auch 

hilfreiche Modelle (z.B. Eisberg--ÏÄÅÌÌȟ :ÉÍÍÅÒ ÄÅÒ 6ÅÒßÎÄÅÒÕÎÇȟ 4ÅÕÆÅÌÓËÒÅÉÓȟ ȣɊ 

und Kernaussagen zur Kommunikation (z.B. Interpunktion, Nicht-nicht-kommunizie-

ren) einbringen.  

 

Als Gedankenanregung und Basis für eine Absprache individueller Programme stellen wir 

ihnen auf den folgenden Seiten einige Programme exemplarisch vor. Preise auf Anfrage.   
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Azubi -Training zum Start in die Ausbildung  
Im Vorfeld:  

Ĕ Absprache von Programmgestaltung und vorläufiger Zielsetzung mit dem Ausbil-

dungsleiter 

Ĕ Ermitteln von wichtigen Informationen zur Zielgruppe   

(Alter, Art der Gruppe, Vorerfahrungen etc.) 

 

Tag 1 (10.00 Uhr-12.30 Uhr und 14.30 Uhr-17.30 Uhr): 

Ĕ +ÅÎÎÅÎÌÅÒÎÅÎ ÕÎÄ ȴ7ÁÒÍÉÎÇ-ÕÐȬ ÁÌÓ "ÁÓÉÓ ÆİÒ ÄÉÅ ×ÅÉȤ

tere Zusammenarbeit 

Ĕ Konkretion der Zielsetzung mit den Auszubildenden 

Ĕ Training von Selbst- und Fremdwahrnehmung inkl. 

Verbalisierung von eigenen Bedürfnissen (Selbstwahrneh-

mung) und Feedback (Fremdwahrnehmung) in Reflexions-

Runden 

Ĕ Vertrauensbildende Maßnahmen 

Ĕ Kooperationsaktionen unter Berücksichtigung der bis-

herigen Erkenntnisse 

 

Tag 2 (9.30 Uhr-12.30 Uhr und 14.30 Uhr-16.30 Uhr): 

Ĕ Rückblick auf die Themen und Erkenntnisse des Vortages 

Ĕ Komplexere Kooperationsaktionen (siehe z.B. ÄÅÎ "ÁÕÓÔÅÉÎ ȴ+ÉÃË-off ɀ die etwas 

ÁÎÄÅÒÅ +ÅÔÔÅÎÒÅÁËÔÉÏÎȬɊȢ )Í &ÏËÕÓ ËĘÎÎÅÎ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÆÏÌÇÅÎÄÅ 4ÈÅÍÅÎ ÓÔÅȤ

hen:  

o Kommunikation von Erwartungen, Bedürfnissen und Kritik 

o Einbringen der eigenen Stärken und Ideen 

o Ermitteln und Reflektieren der unterschiedlichen Rollen in der Gruppe 

o Analyse der Zusammenarbeit in Planung und Durchführung mit Erarbei-

tung effektiver Strategien.   

 

Ĕ Abschluss-Reflexion und Anregungen zum Transfer in den Alltag.  

 

Nach dem Training:   

Ĕ Rückmeldebogen und ggf. Auswertungsgespräch mit 

dem Ausbilder 

Ĕ Angebot: Festigung/Vertiefung der Erkenntnisse in ei-

nem Follow Up Training ɀ Beispielsweise als Assess-

ment ɀ Training am Ende der Ausbildung.  
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Kommunikation ā die Basis der Zusammenarbeit  
Im Vorfeld:  

Ĕ Absprache von Programmgestaltung und vorläufiger Zielsetzung mit dem Auftrag-

geber 

Ĕ Ermitteln von wichtigen Informationen zur Zielgruppe   

(Alter, Art der Gruppe, Vorerfahrungen etc.) 

 

Tag 1 (10.00 Uhr-12.30 Uhr und 14.30 Uhr-17.30 Uhr): 

Ĕ Ankommen und Warm-up 

Ĕ Konkretion der Zielsetzung mit dem Team 

Ĕ Übungen zur Selbst- und Fremdwahrnehmung. Fokus auf 

dem Zusammenspiel zwischen Wahrnehmung und Verbali-

sierung der eigenen Bedürfnisse sowie der Achtsamkeit für 

die Bedürfnisse des Teams.  

Ĕ Vertrauensbildende Maßnahmen als Basis für eine ehrliche 

Kommunikation und Offenheit 

Ĕ Kooperationsaktionen, die Kommunikation unter unter-

schiedlichen Bedingungen erfordern bspw. Trennung von 

Planung und Durchführung, Kommunikation unter Zeit-

druck und nonverbale Kommunikation 

 

Tag 2 (9.30 Uhr-12.30 Uhr und 14.30 Uhr-16.30 Uhr): 

Ĕ Rückblick auf die Themen und Erkenntnisse des Vortages 

Ĕ Komplexere Kooperationsaktionen. Beispielsweise mit folgendem Fokus:  

o Kommunikation von Erwartungen, Bedürfnissen und Kritik 

o Kommunikation unter erschwerten Bedingungen 

o Kommunikation ɀ in vertauschten Rollen  

o Analyse der Gesprächskultur mit Erarbeitung neuer Strategien  

 

Ĕ Abschluss-Reflexion und Anregungen zum Transfer in den Alltag.  

 

Nach dem Training:   

Ĕ Rückmeldebogen und ggf. Auswertungsgespräch mit dem Auftraggeber 

Ĕ Angebot: Festigung/Vertiefung der Erkenntnisse in einem Follow Up Training ɀ 

bspw. mit dem vertiefenden Schwerpunkt auf Kritik- und Konfliktkompetenz 
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Back to the Roots  
Die Natur ist sowohl eine anregende Umgebung für Lernpro-

zesse als auch ein toller Lehrmeister. Sie bietet die Chance 

inne zu halten, aus dem Gewohnten auszubrechen, sich auf 

grundlegende Bedürfnisse zu besinnen und darauf aufbauend 

in einer intensiven Weise sich selbst, seine Umgebung und die 

Gruppe in den Blick zu nehmen. Sie bietet zugleich Aufgaben 

und Aktionen, welche für Gruppe und Einzelpersonen Heraus-

forderungen beinhalten und eine direkte Rückmeldung zu Er-

folg/Nicht -Erfolg geben. In einem solchen Programm wirken 

die angeleiteten Aktionen und Übungen durch die Verbindung 

mit Pausenzeiten, gemeinsamer Gestaltung der Mahlzeiten 

und (bei mehrtägigen Angeboten) die Übernachtung in der Na-

tur in besonderer Weise. Dies nutzen wir beispielsweise in fol-

gendem 2-Tages-Programm 

 

Zielsetzung: 

Ĕ Selbst-, Fremd- und Naturwahrnehmung 

Ĕ Stärkung von kommunikativen, emotionalen und sozialen Kompetenzen  

 

Im Vorfeld:  

Ĕ Absprache von Programmgestaltung und vorläufiger Zielsetzung mit dem Auftrag-

geber 

Ĕ Ermitteln von wichtigen Informationen zur Zielgruppe   

(Alter, Art der Gruppe, Vorerfahrungen, körperliche Verfassung etc.) 

 

 Tag 1 (Programmstart 10.00 Uhr, open End): 

Ĕ Kennenlernen ɀ Ermittlung von Bedürfnissen und Befürchtungen in Bezug zum 

folgenden Programm ebenso wie Stärken und Vorerfahrungen.  

Ĕ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÚÕ ȵ6ÅÒÈÁÌÔÅÎ ÉÍ 7ÁÌÄȰ ɉÁÂÈßÎÇÉÇ ÖÏÎ Vorerfahrung) 

Ĕ Übungen zum Aufbau einer Vertrauensbasis inkl. Erkundung der Umgebung 

Ĕ Reflexion und Konkretion der Zielsetzung für den gemeinsamen Prozess 

Ĕ Gemeinsame Zubereitung einer Outdoor-Mahlzeit ɀ inkl. Feuer machen, Ti-

ÓÃÈÅȾ3ÉÔÚÇÅÌÅÇÅÎÈÅÉÔÅÎ ȴÂÁÕÅÎȬȟ aufräumen etc. 

Ĕ Kooperative Aufgaben zum Training von kooperativen und sozialen Kompetenzen 

(Zuhören, Gesprächsführung, Planung- und Problemlösung, Feedback, Rollen etc.)  

Bspw. Konstruktionsaufgabe mit Naturmaterialien 

Ĕ Gemütlicher Abendausklang (Bsp. Lagerfeuer, Gesellschaftsspiele, Natur bei Nach) 

Ĕ Übernachtung in Mehrbettzimmern einer Jugendherberge / eines Gästehauses  

(= eine Kooperationsaufgabe der besonderen Art)  

 

Tag 2 (9.30 Uhr-16.30 Uhr): 

Ĕ Erfahrungsaustausch, Planung Tag 2 

Ĕ Einführung in Umgang mit Karte und Kompass 
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Ĕ Orientierungswanderung in Verbindung mit kooperativen Aufgaben   

(Bspw. mehrere Kleingruppen mit jeweils Wegbeschreibung für eine andere 

Gruppe; Aufgaben an Zwischenstationen) 

Ĕ Gemeinsamer Abschluss: Erfahrungsaustausch, Reflexion und Formulieren von 

Zielsetzungen für die weitere Zusammenarbeit im Alltag (Transfer).  

 

Varianteȡ $ÁÓ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ȴ"ÁÃË ÔÏ ÔÈÅ ÒÏÏÔÓȬ ÉÓÔ ÁÕÃÈ ËÏÍÐÌÅÔÔ /ÕÔÄÏÏÒ ÍĘÇÌÉÃÈȢ $ÁÎÎ ×ÅÒȤ

den am Nachmittag des ersten Tages gemeinsam Übernachtungsunterkünfte aufgebaut 

(Zelt, Biwak) und ein Lagerplatz eingerichtet. Der Abend klingt dann beispielsweise mit 

einer Nachtwanderung und mit einer gemütlichen Lagerfeuer-Runde aus. Der nächste Tag 

beginnt mit einem Outdoor-Frühstück (Kaffee, Tee und Rührei über dem Lagerfeuer sind 

eine Erfahrung wert). Anschließend bilden Abbauen und Aufräumen des Lagerplatzes ɀ 

ggf. in Kombination mit Zusatzaufgaben oder unter Zeitdruck - die erste Kooperationsauf-

gabe.  

 

Nach dem Training:   

Ĕ Rückmeldebogen und ggf. Auswertungsgespräch mit dem Auftraggeber 

Ĕ Angebot: Festigung/Vertiefung der Erkenntnisse in einem Follow Up Training.  
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Tankstelle Natur ā Durchatmen und Kraft tanken  
 

ȵ'ÅÈÅÎ ÉÓÔ ÅÉÎ !ÂÅÎÔÅÕÅÒȢ 

Man entdeckt immer Neues.  

-ÁÎÃÈÍÁÌ ÁÕÃÈ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȢȰ  
Elisabeth Hör-Bogacz 

 

$ÁÓ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ȵ4ÁÎËÓÔÅÌÌÅ .ÁÔÕÒȰ ĘÆÆÎÅÔ ÅÉÎÅÎ 2ÁÕÍȟ ÉÎ ÄÅÍ 

die Teilnehmenden draußen in der Natur neue Kraft tanken 

können; während angeleiteter Spaziergänge und Wanderun-

gen sich selbst neu begegnen, sich ihrer selbst und der Natur 

bewusstwerden und zur Ruhe kommen. Dies ist die Basis um 

(Lebens-)Wege zu gehen und zu überdenken, um im Alltag 

wieder gestärkt durchzustarten.  

 

Im Vorfeld:  

Ĕ Absprache von Programmgestaltung und Zielsetzung mit dem Auftraggeber 

Ĕ Ermitteln von wichtigen Informationen zur Zielgruppe   

(Alter, Art der Gruppe, Vorerfahrungen, körperliche Verfassung etc.) 

 

Programm (1-3 Tage):  

Das Programm kann beispielsweise folgende Elemente enthalten:  

Ç Angeleitete Wanderungen und Spaziergänge - weg vom Stress des Alltages hin zu 

mehr Achtsamkeit und Gelassenheit 

Ç Zeiten der Stille in der Natur 

Ç Kreative Auszeiten in der Natur mit Landart und weiteren kreativen Methoden 

Ç Begegnungen mit der Natur, mit sich selbst und der Gruppe 

Ç Wege mit meditativen Inhalten 

Ç Methoden zur Unterstützung der Reflexion des Lebensweges und Anregungen zur 

Selbstreflexion 

Ç Möglichkeiten des Erfahrungsaustausches in der Gruppe 

Ç Möglichkeiten zum persönlichen (Einzel-) Gespräch  

Ç Gemütliches Beisammensein am Abend 
  














